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des Saryngologen Türk, auf dem Centralfriedhof fein ungeheurer Mühlfeld-
Kopf. Müßlungen find ihm die zwölf Komponiften am Mufifvereinsgebäude und
die übermaffiven Pegafuffe, die von der Oper wieder herunter mußten, um in
einen Parf von Philadelphia zu wandern. Sie find durch zwei wenig fagende
Sruppen von Hähnel erfeßt. Zu der Generation Pilz oder ungefähr gehören noch
der urwüchfige Karl Coftenoble (geb. 1837), Alois Düll (geb. 1843), der viel-
gewandte, aber mehr äußerliche Otto König (geb. Meißen 1838, einft Profeffor

 
Abb. 126. Anton Wagner: Das Gänfemädchen. Brunnen in Wien.

an der Kunftgewerbefchule), der meift deforativ thätige Anton Shmidgruber
(geb. 1837), der Funftgewerblich fruchtbare Franz Schönthaler, Johann Silber-
nagel (geb. Bozen 1839), Urheber des Kiebenberg-Denfmals, und Anton Wagner
(seb. Königinhof 1834, geft. 1900), von dem das hübfche „Bänfemädchen” an der
Rahlftiege herrührt.

In einer anderen Gruppe finden wir den fruchtbaren Johannes Bent
(geb. 1844). Er ift der Antike unter feinen Heitgenoffen und handhabt die Flaffifche
Form mit einer oft mehr als äußerlichen Bewandtheit. Selbft in feinen Giebel-
gruppen fommen Geftalten von einer infimeren Anmut vor, Die Llytia im
Kaifergang des Burgtheaters (Marmor mit Bronze montiert, ähnlich der Auftria
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